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Die Corona-Pandemie und ihre wirt-

schaftlichen Auswirkungen auf die Region 

sind die Themen der Stunde – und fordern 

uns als Entwicklungsgesellschaft Bruns-

büttel derzeit in besonderem Maße. Wie 

können wir die Unternehmen in den Krei-

sen Dithmarschen und Steinburg nach-

haltig unterstützen? Welche Perspektiven 

bietet die Zukunft?

Antworten auf diese Fragen liefert eine 

Die Krise als Chance nutzen
Umfrage, an der 184 regionale Unterneh-

men aller Wirtschaftsektoren und Größen 

teilgenommen haben. Die Ergebnisse 

bestätigen die Stimmungslage: Auch wenn 

einige Betriebe von der Corona-Pande-

mie profi tieren, musste weit mehr als die 

Hälfte (66,9 Prozent) einen Rückgang des 

Auftragsvolumens verbuchen. Im Mittel 

liegt dieser bei 30 bis 50 Prozent, jedes 

vierte Unternehmen verzeichnet einen 

Rückgang von mehr als 50 Prozent. Dar-

über hinaus erwartet mehr als die Hälfte 

der Unternehmen (54,4 Prozent), dass dies 

auch in Zukunft anhält.

Ob Hilfe durch Kredite oder Zuschüsse 

– trotz aller Unterstützung ist leider zu er-

warten, dass einige Unternehmen die Krise 

nicht überstehen werden. Diese Markt-

bereinigung bietet allerdings auch Chancen: 

für Neugründungen und andere zukunfts-

weisende Ideen. Wie innovativ, fl exibel 

und dynamisch viele Unternehmen bereits 

agieren, zeigt sich schon jetzt. Es sind neue 

Geschäftsmodelle und Kooperationen ent-

Das IZET Innovationszentrum Itzehoe liegt im Zentrum

des Innovationsparks Itzehoe, in direkter Nachbarschaft des 

Fraunhofer-Instituts ISIT. Die Gesellschaft für Technologie-

förderung Itzehoe mbH als Betreiber des IZET unterstützt 

Gründung, Wachstum und Ansiedlung von technologie-

orientierten Unternehmen. Sie ist Moderatorin im Prozess 

um Wissens- und Technologietransfer sowie ein Netzwerk-

knoten der Region zur Anbahnung von Kooperationen und 

Knüpfen neuer Kontakte. Hierbei kooperiert sie mit Bil-

dungseinrichtungen, Hochschulen und Wirtschafts-

förderungseinrichtungen in der Region.

Im 1997 errichteten IZET Innovationszentrum stehen

auf ca. 5.500 Quadratmetern Gebäudefl äche fl exible Büro-, 

Labor- und Produktionsräume in einem innovativen Umfeld 

zur Verfügung. Die Firmen profi tieren von einer modernen 

Infrastruktur und umfassender Unterstützung sowie Coa-

ching bei der Gründung und Unternehmensentwicklung. 

Gesellschafter
 Stadt Itzehoe und Kreis Steinburg (je 47 %), IHK zu

 Kiel, FH Kiel, Volksbank Raiff eisenbank eG,  Sparkas-

 se Westholstein, Unternehmensverband Unterelbe-

 Westküste e.V., VTG des Deutschen Gewerkschafts-

 bundes mbH (je 1%)

Unternehmen
 38 (Stand 06/2020)   

Beschäftigte
 261, davon 6 Auszubildende (Stand 12/2019)

Branchen
 Erneuerbare Energien, Mikrotechnologie, Verfah-

 rens- und Messtechnik, Automatisierung, Maschi-

 nenbau, Nanobiologie, Mikrobiologie, Softwareent-

 wicklung, Informationstechnologie, Multimedia

Internet:  

IZET Innovationszentrum Itzehoe
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standen, aber auch Sortimentsumstel-

lungen vorgenommen worden, um die 

schwierige Zeit zu meistern. Für einige war 

die Krise auch Anstoß, die Digitalisierung 

ihres Unternehmens voranzutreiben.

Diese Ansätze machen Hoff nung. So 

können wir trotz der schweren ökonomi-

schen Folgen mit Zuversicht in die Zukunft 

blicken. Unsere regionalen Unternehmen 

sind gut aufgestellt. 

Richtfest ohne Fest: Neubau am KKB erreicht Meilenstein

Ship-to-Ship im Elbehafen:
Erster Tanker bunkert LNG

Lager für schwach- und mittel-
radioaktive Abfälle in Bau

Ein Neubau an einem Kernkraft-

werk, das abgebaut wird, scheint 

widersinnig. Doch das Gebäude 

ist ein wichtiger Baustein für den 

Rückbau. Es handelt sich um ein 

Lager für schwach- und mittel-

radioaktive Abfälle (LasmA). Nach 

21 Monaten Bauzeit wurde das 

Dach im Juni geschlossen. Die 

traditionelle Feier anlässlich des 

Richtfests fi el allerdings den Coro-

na-Schutzmaßnahmen zum Opfer.

Das LasmA ist erforderlich, da 

das für die endgültige Lagerung 

von schwach- und mittelradioakti-

ven Abfällen vorgesehene Bundes-

endlager Schacht Konrad nach der-

zeitigem Stand erst ab 2027 zur 

Verfügung stehen wird. Bis dahin 

müssen die Abfälle sicher aufbe-

wahrt werden. Der Rückbau des 

Kernkraftwerks Brunsbüttel (KKB) 

käme ohne diese Möglichkeit zur

Zwischenlagerung zum Erliegen.

«Die Mengen, die in der neuen 

Halle gelagert werden müssen, sind 

sehr gering», sagt Werksleiter Mar-

kus Willicks. «Nur etwa drei Prozent 

der gesamten Abbaumasse sind 

schwach- oder mittelradioaktiv. Der 

Rest besteht größtenteils aus unbe-

lastetem Bauschutt und zu einem 

kleinen Teil aus Metallen.»

Das neue Gebäude ruht auf rund

380 bis zu 36 Meter tiefen Bohr-

pfählen mit einer Gesamtlänge von 

12.000 Metern. 16.000 Kubikmeter 

Beton befi nden sich in den Pfäh-

len. In dem Gebäude selbst wur-

den 38.000 Kubikmeter Stahlbeton 

und 6.000 Tonnen Betonstahl ver-

baut. «Die sichere Zwischenlage-

rung der radioaktiven Stoff e hat 

oberste Priorität. Dicke Stahlbe-

tonmauern und eine ebensolche 

Decke schützen die eingelagerten 

Behälter», so Willicks.

Das LasmA wird nach Fertigstel-

lung an die bundeseigene Gesell-

schaft für Zwischenlagerung (BGZ) 

übergeben und so lange betrie-

ben, bis das letzte Abfallgebinde 

aus diesem Zwischenlager ins 

Bundesendlager Schacht Konrad 

transportiert worden ist.
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Malte Thomsen (l.) und Jörn Look 

füllen Ethanol ab.  © Covestro AG

Richtfest mit Abstand. © Vattenfall

Vormann Ignac Klacko im Elbehafen 

Brunsbüttel. © Brunsbüttel Ports GmbH

SOZIAL ENGAGIERT.
     Für die Region, in der Region.

GASTBEITRAG

Werkstoff -Hersteller setzt bei der 
Produktion neue Maßstäbe, auch in 
puncto Nachhaltigkeit

Erfolgreicher Produktionsstart: Nach 

Anfahren des neuen MDI-Betriebs ist der 

Standort Brunsbüttel im Februar in die 

Top 3 der europaweit größten Produkti-

onsstandorte für die Schaumstoff -Kompo-

nente aufgestiegen. Covestro verdoppelt 

seine Produktionskapazität damit vor Ort 

auf 400.000 Tonnen MDI pro Jahr. Der 

Betrieb erweitert das globale Produktions-

netzwerk und trägt dazu bei, weltweit eine 

zuverlässige Versorgung mit der Hart-

schaum-Komponente sicherzustellen. Das 

Gesamtinvestitionsvolumen beläuft sich 

auf einen dreistelligen Millionenbetrag.

«Der Umbau der Anlage war eines der 

komplexesten Investitionsvorhaben der 

letzten Jahre und hat von allen Beteiligten 

großes Engagement gefordert. Ich möchte 

mich bei allen Kolleginnen und Kollegen 

bedanken, die dazu beigetragen haben, 

dass die neue Anlage sicher gestartet 

werden konnte und nun unsere globalen 

Produktionskapazitäten verstärkt», sagte 

Produktionsvorstand Dr. Klaus Schäfer. 

«Gerade vor dem Hinblick der aktuel-

len Diskussion rund um Nachhaltigkeit 

kommt MDI eine wichtige Bedeutung zu», 

so Daniel Meyer, Leiter des Geschäftsbe-

reichs Polyurethanes. «MDI ermöglicht die 

Herstellung von hocheffi  zienten Dämm-

materialien zur Isolierung von Gebäuden 

oder Kühlgeräten.» 

Doch nicht nur das Produkt selbst trägt 

zur Reduzierung der weltweiten CO2-Emis-

sionen bei, auch die neue Anlage setzt 

neue Standards bezüglich Energieeffi  zienz, 

Umweltverträglichkeit und Produktivität. 

Damit trägt die neue Anlage dazu bei, die 

Effi  zienz der Produktion zu steigern und 

die Klimaziele von Covestro zu erreichen.

«Wir freuen uns über die Inbetrieb-

nahme der neuen Anlage. Die Investition 

ist ein deutliches Bekenntnis zum Standort 

Brunsbüttel und wird auf Jahre helfen, 

Arbeitsplätze im Betrieb und in der Region 

zu sichern», so Standortortleiter Dr. Uwe 

Arndt. In der Bauphase waren in der 

Spitze mehr als 1.000 Kontraktoren gleich-

zeitig im Einsatz, die alle Gewerke vom 

Gerüstbau über die Montage der Rohrlei-

tungen bis zur Installation der Prozessleit-

technik ausgeführt haben.

«Das gesamte Team hat auch in den 

intensivsten Phasen des Baus stets mit 

großer Umsicht agiert und damit unter 

dem Strich eine fast perfekte Sicherheits-

bilanz ermöglicht», erklärt Arndt. «Dafür 

möchte ich mich bei allen Beteiligten 

bedanken und freue mich darauf, zusam-

men mit unserer Mannschaft den sicheren 

und zuverlässigen Betrieb der Anlage zu 

gewährleisten.» 

Covestro: Neuer MDI-Betrieb
Marc Stothfang, Betriebsratsvorsitzender 

in Brunsbüttel: «Mit der neuen MDI-Anlage 

bekommt der Standort eine hervorragen-

de Perspektive für die Zukunft. Dank der 

engen Zusammenarbeit aller Beteiligten 

ist es gelungen, die Anlage nach einer 

intensiven Bauphase innerhalb kürzester 

Zeit erfolgreich anzufahren. Der Betriebs-

rat dankt allen Kolleginnen und Kollegen, 

die hierzu beigetragen haben.» 

3.500.000
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Arbeitsstunden haben Mitarbeiter

und Kontraktoren für den Bau der neuen 

MDI-Anlage am Covestro-Standort in 

Brunsbüttel geleistet. Dabei ist es lediglich 

zu einem meldepfl ichtigen Unfall durch 

Stolpern gekommen.

www.izet.de

Martina Hummel-Manzau

Geschäftsführerin egeb: Wirtschaftsförderung mbH

© IZET
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Unternehmen engagieren sich 
in Corona-Zeiten vielfältig

Im Kampf gegen die weitere

Ausbreitung des Coronavirus hat 

Covestro dem Westküstenklini-

kum in Brunsbüttel 1.000 Atem-

schutzmasken gespendet, die

Raffi  nerie Heide stellte den Kran-

kenhäusern in Heide und Bruns-

büttel weitere 500 Masken 

vom Typ FFP2 zur Ver-

fügung. Gesichtshauben 

und Luftfi lter im Gesamt-

wert von 13.000 Euro stiftete 

Wintershall Dea dem Westküsten-

klinikum Heide.  

* * *

Rund 1.500 Liter Desinfektions-

mittel haben sechs Auszubildende 

Großer Einsatz für Gesundheit und sicheren Güterverkehr

Weiterer Meilenstein zur Etablierung von LNG (Liquefi ed Natural Gas) in der 
Schiff fahrt und in Deutschland 

Der Hamburger LNG-Versorger Nauticor hat im Mai mit der «Ramelia» erstmals

in Deutschland einen Produktentanker per Schiff  mit Flüssigerdgas LNG beliefert. 

«Diese erste Ship-to-Ship-Bebunkerung eines konventionellen Tankers in deutschen 

Gewässern ist der nächste Meilenstein für die Verwendung von LNG als umwelt-

freundlichem Schiff streibstoff  in Deutschland und zugleich für die Etablierung Bruns-

büttels als führender LNG-Standort an der deutschen Nordseeküste», ist Frank

Schnabel, Geschäftsführer von Brunsbüttel Ports, überzeugt. Nauticor gehört seit 

dem 30. April 2020 zum skandinavischen Unternehmen Gasum. «Mit Deutschland 

können wir ein weiteres Land zu der Liste von Bunkerorten hinzufügen, an denen wir 

die Verfügbarkeit des umweltfreundlichen Treibstoff es LNG für unsere Kunden sicher-

stellen», sagt Jacob Granqvist, Sales Director Maritime. Die Ship-to-Ship-Bebunkerung 

war die zweite LNG-Deutschlandpremiere in Brunsbüttel. Im Oktober 2019 fand hier 

die erste LNG Ship-to-Ship-Bebunkerung überhaupt in deutschen Gewässern statt.

mit den Ausbildern Christin Tange 

und Michael Schulze auf Basis 

von Ethanol und Isopropanol im 

Labor der Aus- und Fortbildung im 

Covestro Industriepark Bruns-
büttel hergestellt – zunächst für 

den eigenen Bedarf bei Covestro, 

aber auch zur Unterstützung von 

Schulen und der Industrie- und 

Handelskammer. Für die angehen-

den Chemikanten und Chemiela-

boranten aus dem ersten Ausbil-

dungsjahr war der Einsatz eine 

willkommene Abwechslung vom 

verordneten Home-Offi  ce in

Corona-Zeiten.

* * *

Nach ersten Engpässen bei der 

Produktion bietet die Raffi  nerie 
Heide jetzt Ethanol zur Desinfek-

tionsmittelherstellung an. Im April 

hat der erste Tankkraftwagen 

das Werk verlassen. Die Raffi  ne-

rie arbeitet eng mit der Hoyer 

Unternehmensgruppe zusammen, 

die über entsprechende Kontakte 

zu Desinfektionsmittelherstellern 

verfügt.

* * *

Massen-, Stück- und Flüssiggüter 

für Unternehmen im ChemCoast 

Park Brunsbüttel werden auch in 

Corona-Zeiten umgeschlagen. Mit 

seinen Leuten von Brunsbüttel 
Ports sorgt Vormann Ignac Klacko 

dafür, dass die Logistik-

drehscheibe im universel-

len Elbehafen reibungslos 

funktioniert – und die stren-

gen Sicherheits- und Hygienemaß-

nahmen eingehalten werden. «Um 

den Kontakt zu vermeiden, gehen 

unsere Trimmer aktuell nur in die 

Schiff sluken, wenn die Schiff sbe-

satzung nicht an Deck ist.»



Mehr Strom für Brokdorf LANXESS fördert Schüler

IHK Schleswig-Holstein begrüßt geplantes LNG-Terminal in Brunsbüttel

Kran-Bau im Elbehafen:
Großer Ausleger für «TUKAN» «Brunsbüttel ist eine Region,

in der wir die Möglichkeit haben, Industrie
und Tourismus in Einklang zu bringen.

Ein ‚hidden champion‘ mit großem Potential,
der in vielen Bereichen noch ausgebaut

werden kann. Gemeinsam diese Potentiale zu 
entwickeln, wird diese Region schon

bald weit nach vorne bringen…
Ich freue mich darauf… Packen wir es an –

oder besser ‚Törn Too‘.»

Fünf Terrawattstunden zur Stromproduktion auf 
das Kernkraftwerk Brokdorf übertragen

Die PreussenElektra GmbH und Vattenfall Europe 

Nuclear Energy haben sich im Februar darauf verstän-

digt, eine Reststrommenge von zunächst rund fünf 

Terrawattstunden (TWh) vom stillgelegten Kernkraft-

werk Krümmel auf das Kernkraftwerk Brokdorf (KBR) 

zu übertragen. Damit ist der Betrieb bis voraussichtlich 

Anfang des Jahres 2021 gewährleistet. Ohne Über-

tragung der zusätzlichen Produktionsmenge hätte das 

Kernkraftwerk nur noch 4,6 TWh erzeugen können.

Spezialchemie-Konzern unterstützt Schulen mit 
Lizenzen für interaktive Lernplattform

LANXESS hat 57 Schulen im Umfeld seiner Standorte

Lizenzen für die Online-Lernplattform «123chemie.de» 

im Wert von mehr als 10.000 Euro bereitgestellt. Davon 

profi tieren die Gymnasien in Marne und Brunsbüttel 

sowie die Schleusen-Gemeinschaftsschule. «Wir haben 

uns für das digitale Chemieregal entschieden, weil es 

einen individuellen Zugang zu den Lerninhalten des 

Unterrichtsfachs Chemie ermöglicht», sagt Nina Hasen-

kamp, Leiterin der LANXESS Bildungsinitiative.

Projekt bietet enorme Chancen und großes Ent-
wicklungspotenzial

«Die IHK Schleswig-Holstein begrüßt die Planungen 

zum ersten LNG-Terminal in Deutschland in Brunsbüt-

tel.» Das sagte IHK-Hauptgeschäftsführer Björn Ipsen

nach einem längeren Gedankenaustausch zwischen 

ihm und German LNG Terminal GmbH Geschäftsfüh-

LEBENSWERT UND LIEBENSWERT...
 HANS HELMUT SCHRAMM ÜBER DIE REGION.!

Hans Helmut Schramm

Inhaber SCHRAMM group
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VCI Nord zeichnet Sasol und Covestro aus

Die Sasol Germany GmbH

und die Covestro Deutsch-

land AG haben mit Projek-

ten an ihren Standorten 

in Brunsbüttel Platz 1 und 

Platz 2 beim «Responsible 

Care»-Wettbewerb des 

Verbands der Chemischen 

Industrie Landesverband 

Nord (VCI Nord) abgeräumt 

– zur Freude von Peter 
Högenauer, Werkleiter von 

Sasol in Brunsbüttel, und 

Dr. Uwe Arndt, Stand-

ortleiter von Covestro in 

Brunsbüttel. Sasol wurde 

ausgezeichnet für seinen 

Einsatz eines eigenen fl üs-

sigen Produkts in betrieb-

lichen Vakuumpumpen 

zur Erzeugung eines im 

Produktionsprozess benö-

tigten Unterdrucks. Coves-

tro erhielt den Preis für eine 

ausgefeilte Online-Analytik, 

die die thermische und 

stoffl  iche Nutzung von 

Dampfkondensaten aus 

mehreren Anlagen er-

möglicht. Beide Projekte 

schonen Ressourcen: Sasol 

kann rund 2.200 Kubikme-

ter Frischwasser pro Monat 

einsparen, das entspricht 

dem durchschnittlichen 

Verbrauch von 150 Vier-Per-

sonen-Haushalten. Covestro 

spart in Abhängigkeit von 

der Produktionsauslastung 

bis zu 500.000 Kubikmeter 

Wasser pro Jahr bei der 

Dampferzeugung ein.

Industriepreis Technik der FH Westküste
Jan-Carsten Hartwig ist im 

Februar für seine herausra-

gende Abschlussarbeit mit 

dem Industriepreis Technik 

der FH Westküste in Heide 

ausgezeichnet worden. 

Der mit 1.500 Euro 

dotierte Preis wird 

von Unternehmen 

gestiftet, die eng 

mit der Fachhoch-

schule zusammen-

arbeiten. Die Laudatio 

hielt Günter Jacobsen 
von der Covestro Deutsch-

land AG in Brunsbüttel. In 

seiner Abschlussarbeit im 

Studiengang «Elektrotech-

nik/Informationstechnik» 

entwickelte Hartwig ein 

mobiles Messsystem zur 

Bestimmung des Trocken-

massegehalts in Milch. 

Dabei konnte er – so 

die einstimmige 

Meinung der Jury 

– nicht nur durch 

Qualität, sondern 

auch durch besondere 

Praxisnähe überzeugen. 

Hartwig studiert an der

FH Westküste jetzt im

Masterstudiengang «Mikro-

elektronische Systeme».

Erdölgas
Für die Gemeinde Friedrichskoog 

ist die Landstation Dieksand 

wichtig: Mit dem Erdölgas der 

Wintershall Dea wird das Gesund-

heits- und Therapiezentrum (GTZ) 

an der Schulstraße mit Energie 

und Wärme versorgt.

   CHEMCOAST PARK
           IM ALLTAG!

Wintershall Dea: 20 Jahre Ölaufbereitung in Friedrichskoog
Landstation Dieksand arbeitet 

zuverlässig und sicher

20 Jahre ist es her, dass die Land-

station Dieksand ihre Arbeit aufge-

nommen hat. Von hier aus steuert 

der Förderbetrieb Holstein der Win-

tershall Dea Deutschland GmbH mit 

rund 150 Mitarbeitern die Förderung 

aus dem Ölfeld Mittelplate vor der 

Westküste. In den prozesstech-

nischen Anlagen wird das Öl aus 

Deutschlands ergiebigster Öllager-

stätte für die Abnehmer aufbereitet.

Dirk Warzecha, Leiter der Business 

Unit Deutschland: «Dank der enga-

gierten Arbeit unserer Beschäftigten 

in Friedrichskoog können wir heute 

auf zwei sehr erfolgreiche Jahrzehnte 

zurückblicken. Dafür möchte ich mich 

ganz herzlich bei allen Beteiligten 

bedanken.»

Im Frühjahr 1999 war mit dem Bau 

der ersten Gebäude begonnen wor-

den – erst einmal ausgelegt für zwölf

Mitarbeiter. Später entstand auf den 

55.000 Quadratmetern am Schwiens-

kopp eine High-Tech-Anlage, deren 

Verwaltungsgebäude und Anlagen 

unternehmensweit Maßstäbe gesetzt 

haben. Von Anfang an orientierte sich 

das bauliche Konzept an der Forde-

rung, Auswirkungen auf die Umwelt 

so gering wie möglich zu halten. Alle 

Behälter, sofern nicht doppelwandig,  

stehen in fl üssigkeitsdichten Auff ang-

wannen aus Beton. Verdichter und 

Pumpen sind schallisoliert in Prozess-

hallen untergebracht. «Das Konzept 

ist aufgegangen», sagt Mario Dreier, 

heutiger Leiter des Förderbetriebs. 

«Die Landstation steht da, wie sie 

hingehört – zwar hinterm Deich, aber 

ganz vorne, wenn es um Engagement, 

Einsatz und Betriebssicherheit geht.»

 Die Erfolgsgeschichte hält an: Als 

Leitzentrale für die Ölaufbereitung 

und des Transport-Netzwerkes ist die 

Landstation wichtiger Knotenpunkt 

für das schleswig-holsteinische Erdöl. 

Mehr als 18.500 Fass Öl werden pro 

Tag aufbereitet. Von hier aus wer-

den auch die Pipelines gesteuert, die 

das Rohöl von der Mittelplate zur 

Landstation sowie die aufbereiteten 

Produkte Öl, Erdölgas und Kondensat 

nach Brunsbüttel transportieren. 

Regionale Wasserstoff wirtschaft im 
industriellen Maßstab

Das branchenübergreifende Partner-

Konsortium aus EDF Deutschland, Holcim 

Deutschland, OGE, Ørsted Deutschland, 

Raffi  nerie Heide, Stadtwerke Heide, Thüga 

und thyssenkrupp Industrial Solutions – 

gemeinsam mit der Entwicklungsagentur 

Region Heide und der Fachhochschule 

Westküste – hat einen weiteren wichtigen 

Meilenstein erreicht, um einen aktiven 

Beitrag für die Energiewende zu leisten 

«Reallabor Westküste 100» reicht Volleintrag ein

Schramm-Gruppe baut 4-Sterne-Hotel «River Loft»

und die Dekarbonisierung voranzutreiben. 

Als einer der Gewinner des Ideenwettbe-

werbes «Reallabore der Energiewende» 

des Bundesministeriums für Wirtschaft 

und Energie (BMWi) haben die Partner 

Ende März den Vollantrag eingereicht. Die 

Unterlagen prüft der Projektträger Jülich 

jetzt gemeinsam mit dem BMWi.

Mit dem Projekt Westküste 100 soll in 

Schleswig-Holstein eine regionale Wasser-

stoff wirtschaft im industriellen Maßstab 

entstehen. Herzstück des Projektes ist der 

Forschungs- und Entwicklungsansatz, aus 

Ehepaar Pia und Hans Helmut Schramm plant 
15-Millionen-Euro-Investition am Freizeitbad

Mehr als 80 Zimmer in fünf Kategorien im Loft-Stil. 

Restaurant «OuterRoads» mit regionalem und inter-

nationalem Angebot. Direkte Verbindung zum Frei-

zeitbad. Fünf Konferenzräume für Firmenevents und 

Veranstaltungen. «Boathouse» am Braake-Ufer. – Das 

klingt nicht nur verlockend, sondern ist ein Meilenstein 

für Brunsbüttel. Rund 15 Millionen Euro wollen Pia 

und Hans Helmut Schramm, Eigentümer der Schramm 

Hotel Verwaltungs-GmbH & Co. KG, investieren – und 

etwa 40 neue Arbeitsplätze schaff en. 

Das Ziel ist ehrgeizig. Zum Sommer 2022 soll das 

4-Sterne-Hotel «River Loft» seine Türen öff nen. Die 

ersten Weichen haben die politischen Gremien der 

Stadt bereits im vergangenen Jahr gestellt. Bis Septem-

ber streben die beteiligten Personen eine Baugeneh-

migung an. Im Oktober soll dann umgehend mit der 

Baugrundvorbereitung begonnen werden.

Der hochmoderne, barrierefreie Neubau soll auf dem 

rund 9.700 Quadratmeter großen Areal neben dem 

Freizeitbad Brunsbüttel entstehen. Das im Mai 2007 

eröff nete Hüttendorf wird im September weichen. Im 

Off shore-Windenergie grünen Wasserstoff  

zu produzieren und die dabei entstehende 

Abwärme und den Sauerstoff  zu verwen-

den. Im Anschluss soll der grüne Wasser-

stoff  sowohl für die Produktion klima- 

freundlicher Treibstoff e für Flugzeuge 

genutzt als auch in Gasnetze eingespeist 

werden. Für die Treibstoff herstellung 

wird Wasserstoff  aus der Elektrolyse und 

unvermeidbares CO2 aus der regionalen 

Zementproduktion in Schleswig-Holstein 

für den Herstellungsprozess eingesetzt.

www.westkueste100.de

Blick haben die Investoren vor allem die hiesige Indus-

trie, Geschäfts- und Freizeitreisende. Das Hotel wird 

über insgesamt fünf Konferenzräume für Veranstaltun-

gen und Schulungen mit Platz für bis zu 200 Personen 

verfügen. Neben dem Hotel – direkt an der Braake 

gelegen – entsteht das so genannte «Boathouse» mit 

einem Raum für private Veranstaltungen und Feiern 

sowie Boots- und  Fahrradverleih.

«Wir planen weder das klassische Business- noch das 

klassische Touristenhotel», sagt Pia Schramm. In der 

Woche liegt der Schwerpunkt auf Geschäftskunden, 

am Wochenende auf Touristen und Veranstaltungen. 

«Mit unserem Projekt wollen wir die Wirtschaftskraft in 

Brunsbüttel stärken – und über Brunsbüttel hinaus die 

Lebensqualität für die Menschen in der Region positiv 

entwickeln», betont das Investoren-Ehepaar.

Unternehmen aus Brunsbüttel fi nan-
zieren ein Stipendium mit

Seit vielen Jahren unterstützen die

Unternehmen im ChemCoast Park Bruns-

büttel talentierte und sozial engagierte 

Studierende, damit diese ihr Studium an 

16 Deutschlandstipendien an der FH Westküste übergeben
der Fachhochschule Westküste in Heide 

erfolgreich abschließen können. Auch in 

diesem Jahr ist das wieder der Fall. Mit 

Unterstützung der egeb: Wirtschaftsförde-

rung übernimmt die Werkleiterrunde im 

ChemCoast Park Brunsbüttel gemeinsam 

mit der Brunsbüttel Ports GmbH die Kos-

ten für eines von insgesamt 16 Deutsch-

landstipendien an der FH Westküste. 

Diese werden jeweils zur Hälfte von Bund 

und Förderern gezahlt.

Ziel der Initiative ist es, leistungsstarke 

Studie rende zu unterstützen und regiona-

le Netzwerke zu stärken.

rer Rolf Brouwer. «Das Projekt bietet enorme Chancen 

und Entwicklungspotenzial für den Wirtschaftsstand-

ort Brunsbüttel und für ganz Schleswig-Holstein», so 

Ipsen. «German LNG Terminal verfügt über ein hoch-

motiviertes Team mit internationalen Spezialisten, 

das seine Erfahrung für die Planung und Realisie-

rung des Terminals in Brunsbüttel einsetzt», betonte 

Brouwer. Da zwei der Gesellschafter in Rotterdam 

das vergleichbare Gate Terminal geplant und gebaut 

haben, verfüge man über langjährige Expertise. 2019 

verzeichnete dieses Terminal 170 Schiff soperationen, 

verglichen mit gut 100 Schiff en im Jahr 2018.

German LNG Terminal hat sich für den Standort 

Brunsbüttel entschieden, da die Nähe zu den in der 

Region ansässigen Industriebetrieben ein attraktives 

wirtschaftliches Umfeld bietet.

Stipendiaten, Förderer und Vertreter der FH Westküste mit Kreispräsidentin Ute Borwieck-Detlefs (Mitte).  © FH Westküste

Hotel-Projekt (v.l.):

Architekt Thomas 

Ladehoff  sowie Pia 

und Hans Helmut

Schramm mit

Martin Schmedtje.  

© Jens Neumann

Auch in Corona-Zeiten können Großprojekte bei der Brunsbüttel Ports GmbH 
durch ein hohes Maß an Flexibilität umgesetzt werden

Der neue Doppellenker-Drehwippkran steht dem Elbehafen angesichts des Baufort-

schritts schneller zur Verfügung als urspünglich gedacht. Acht Millionen Euro investiert 

Brunsbüttel Ports inklusive technischer Anlagen und baulicher Vorbereitungen. Im Juni 

sind der 32 Tonnen schwere Ausleger und der 65 Tonnen schwere Drucklenker per 

Küstenmotorschiff  aus Stettin eingetroff en. «Es ist erfreulich, dass wir in der aktuellen 

Corona-Situation an unseren umfangreichen Investitionstätigkeiten festhalten können», 

sagt Geschäftsführer Frank Schnabel. «Ganz besonders freue ich mich über die hervor-

ragende Zusammenarbeit mit dem Hersteller.»

Mit dem «TUKAN» wird die Hubleistung im Hafen von 120 auf 240 Tonnen im Tandem-

hub verdoppelt. Durch die Kranauslage von maximal 63 Metern können zukünftig noch 

schwerere Güter umgeschlagen werden, auch von Schiff  zu Schiff  im Transshipment.
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Die Corona-Pandemie und ihre wirt-

schaftlichen Auswirkungen auf die Region 

sind die Themen der Stunde – und fordern 

uns als Entwicklungsgesellschaft Bruns-

büttel derzeit in besonderem Maße. Wie 

können wir die Unternehmen in den Krei-

sen Dithmarschen und Steinburg nach-

haltig unterstützen? Welche Perspektiven 

bietet die Zukunft?

Antworten auf diese Fragen liefert eine 

Die Krise als Chance nutzen
Umfrage, an der 184 regionale Unterneh-

men aller Wirtschaftsektoren und Größen 

teilgenommen haben. Die Ergebnisse 

bestätigen die Stimmungslage: Auch wenn 

einige Betriebe von der Corona-Pande-

mie profi tieren, musste weit mehr als die 

Hälfte (66,9 Prozent) einen Rückgang des 

Auftragsvolumens verbuchen. Im Mittel 

liegt dieser bei 30 bis 50 Prozent, jedes 

vierte Unternehmen verzeichnet einen 

Rückgang von mehr als 50 Prozent. Dar-

über hinaus erwartet mehr als die Hälfte 

der Unternehmen (54,4 Prozent), dass dies 

auch in Zukunft anhält.

Ob Hilfe durch Kredite oder Zuschüsse 

– trotz aller Unterstützung ist leider zu er-

warten, dass einige Unternehmen die Krise 

nicht überstehen werden. Diese Markt-

bereinigung bietet allerdings auch Chancen: 

für Neugründungen und andere zukunfts-

weisende Ideen. Wie innovativ, fl exibel 

und dynamisch viele Unternehmen bereits 

agieren, zeigt sich schon jetzt. Es sind neue 

Geschäftsmodelle und Kooperationen ent-

Das IZET Innovationszentrum Itzehoe liegt im Zentrum

des Innovationsparks Itzehoe, in direkter Nachbarschaft des 

Fraunhofer-Instituts ISIT. Die Gesellschaft für Technologie-

förderung Itzehoe mbH als Betreiber des IZET unterstützt 

Gründung, Wachstum und Ansiedlung von technologie-

orientierten Unternehmen. Sie ist Moderatorin im Prozess 

um Wissens- und Technologietransfer sowie ein Netzwerk-

knoten der Region zur Anbahnung von Kooperationen und 

Knüpfen neuer Kontakte. Hierbei kooperiert sie mit Bil-

dungseinrichtungen, Hochschulen und Wirtschafts-

förderungseinrichtungen in der Region.

Im 1997 errichteten IZET Innovationszentrum stehen

auf ca. 5.500 Quadratmetern Gebäudefl äche fl exible Büro-, 

Labor- und Produktionsräume in einem innovativen Umfeld 

zur Verfügung. Die Firmen profi tieren von einer modernen 

Infrastruktur und umfassender Unterstützung sowie Coa-

ching bei der Gründung und Unternehmensentwicklung. 

Gesellschafter
 Stadt Itzehoe und Kreis Steinburg (je 47 %), IHK zu

 Kiel, FH Kiel, Volksbank Raiff eisenbank eG,  Sparkas-

 se Westholstein, Unternehmensverband Unterelbe-

 Westküste e.V., VTG des Deutschen Gewerkschafts-

 bundes mbH (je 1%)

Unternehmen
 38 (Stand 06/2020)   

Beschäftigte
 261, davon 6 Auszubildende (Stand 12/2019)

Branchen
 Erneuerbare Energien, Mikrotechnologie, Verfah-

 rens- und Messtechnik, Automatisierung, Maschi-

 nenbau, Nanobiologie, Mikrobiologie, Softwareent-

 wicklung, Informationstechnologie, Multimedia

Internet:  

IZET Innovationszentrum Itzehoe

CHEMCOAST PARK
     UNTERNEHMEN IN ZAHLEN!

ChemCoast Park Brunsbüttel
V.i.S.d.P.: egeb: Wirtschaftsförderung
Martina Hummel-Manzau
Elbehafen, 25541 Brunsbüttel
Telefon    0 48 52 / 83 84 0
eMail     info@chemcoastpark.de

Druck
Nuppnau Druck, Sven Nuppnau e.K.
Schulweg 2, 25782 Tellingstedt

Redaktion und Layout
Wortecht Medienbüro • Jens Neumann
Auwisch 20, 25355 Barmstedt
Telefon    0 41 23 / 92 27 67
eMail     jens.neumann@wortecht.de

Sie möchten «ChemCoast Park Bruns-
büttel aktuell» als pdf-Dokument erhalten? 
Dann senden Sie eine eMail mit Stichwort 
«ChemCoast Park» an jungklaus@egeb.de

www.chemcoastpark.de

IMPRESSUM

ChemCoast Park

standen, aber auch Sortimentsumstel-

lungen vorgenommen worden, um die 

schwierige Zeit zu meistern. Für einige war 

die Krise auch Anstoß, die Digitalisierung 

ihres Unternehmens voranzutreiben.

Diese Ansätze machen Hoff nung. So 

können wir trotz der schweren ökonomi-

schen Folgen mit Zuversicht in die Zukunft 

blicken. Unsere regionalen Unternehmen 

sind gut aufgestellt. 

Richtfest ohne Fest: Neubau am KKB erreicht Meilenstein

Ship-to-Ship im Elbehafen:
Erster Tanker bunkert LNG

Lager für schwach- und mittel-
radioaktive Abfälle in Bau

Ein Neubau an einem Kernkraft-

werk, das abgebaut wird, scheint 

widersinnig. Doch das Gebäude 

ist ein wichtiger Baustein für den 

Rückbau. Es handelt sich um ein 

Lager für schwach- und mittel-

radioaktive Abfälle (LasmA). Nach 

21 Monaten Bauzeit wurde das 

Dach im Juni geschlossen. Die 

traditionelle Feier anlässlich des 

Richtfests fi el allerdings den Coro-

na-Schutzmaßnahmen zum Opfer.

Das LasmA ist erforderlich, da 

das für die endgültige Lagerung 

von schwach- und mittelradioakti-

ven Abfällen vorgesehene Bundes-

endlager Schacht Konrad nach der-

zeitigem Stand erst ab 2027 zur 

Verfügung stehen wird. Bis dahin 

müssen die Abfälle sicher aufbe-

wahrt werden. Der Rückbau des 

Kernkraftwerks Brunsbüttel (KKB) 

käme ohne diese Möglichkeit zur

Zwischenlagerung zum Erliegen.

«Die Mengen, die in der neuen 

Halle gelagert werden müssen, sind 

sehr gering», sagt Werksleiter Mar-

kus Willicks. «Nur etwa drei Prozent 

der gesamten Abbaumasse sind 

schwach- oder mittelradioaktiv. Der 

Rest besteht größtenteils aus unbe-

lastetem Bauschutt und zu einem 

kleinen Teil aus Metallen.»

Das neue Gebäude ruht auf rund

380 bis zu 36 Meter tiefen Bohr-

pfählen mit einer Gesamtlänge von 

12.000 Metern. 16.000 Kubikmeter 

Beton befi nden sich in den Pfäh-

len. In dem Gebäude selbst wur-

den 38.000 Kubikmeter Stahlbeton 

und 6.000 Tonnen Betonstahl ver-

baut. «Die sichere Zwischenlage-

rung der radioaktiven Stoff e hat 

oberste Priorität. Dicke Stahlbe-

tonmauern und eine ebensolche 

Decke schützen die eingelagerten 

Behälter», so Willicks.

Das LasmA wird nach Fertigstel-

lung an die bundeseigene Gesell-

schaft für Zwischenlagerung (BGZ) 

übergeben und so lange betrie-

ben, bis das letzte Abfallgebinde 

aus diesem Zwischenlager ins 

Bundesendlager Schacht Konrad 

transportiert worden ist.
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Malte Thomsen (l.) und Jörn Look 

füllen Ethanol ab.  © Covestro AG

Richtfest mit Abstand. © Vattenfall

Vormann Ignac Klacko im Elbehafen 

Brunsbüttel. © Brunsbüttel Ports GmbH

SOZIAL ENGAGIERT.
     Für die Region, in der Region.

GASTBEITRAG

Werkstoff -Hersteller setzt bei der 
Produktion neue Maßstäbe, auch in 
puncto Nachhaltigkeit

Erfolgreicher Produktionsstart: Nach 

Anfahren des neuen MDI-Betriebs ist der 

Standort Brunsbüttel im Februar in die 

Top 3 der europaweit größten Produkti-

onsstandorte für die Schaumstoff -Kompo-

nente aufgestiegen. Covestro verdoppelt 

seine Produktionskapazität damit vor Ort 

auf 400.000 Tonnen MDI pro Jahr. Der 

Betrieb erweitert das globale Produktions-

netzwerk und trägt dazu bei, weltweit eine 

zuverlässige Versorgung mit der Hart-

schaum-Komponente sicherzustellen. Das 

Gesamtinvestitionsvolumen beläuft sich 

auf einen dreistelligen Millionenbetrag.

«Der Umbau der Anlage war eines der 

komplexesten Investitionsvorhaben der 

letzten Jahre und hat von allen Beteiligten 

großes Engagement gefordert. Ich möchte 

mich bei allen Kolleginnen und Kollegen 

bedanken, die dazu beigetragen haben, 

dass die neue Anlage sicher gestartet 

werden konnte und nun unsere globalen 

Produktionskapazitäten verstärkt», sagte 

Produktionsvorstand Dr. Klaus Schäfer. 

«Gerade vor dem Hinblick der aktuel-

len Diskussion rund um Nachhaltigkeit 

kommt MDI eine wichtige Bedeutung zu», 

so Daniel Meyer, Leiter des Geschäftsbe-

reichs Polyurethanes. «MDI ermöglicht die 

Herstellung von hocheffi  zienten Dämm-

materialien zur Isolierung von Gebäuden 

oder Kühlgeräten.» 

Doch nicht nur das Produkt selbst trägt 

zur Reduzierung der weltweiten CO2-Emis-

sionen bei, auch die neue Anlage setzt 

neue Standards bezüglich Energieeffi  zienz, 

Umweltverträglichkeit und Produktivität. 

Damit trägt die neue Anlage dazu bei, die 

Effi  zienz der Produktion zu steigern und 

die Klimaziele von Covestro zu erreichen.

«Wir freuen uns über die Inbetrieb-

nahme der neuen Anlage. Die Investition 

ist ein deutliches Bekenntnis zum Standort 

Brunsbüttel und wird auf Jahre helfen, 

Arbeitsplätze im Betrieb und in der Region 

zu sichern», so Standortortleiter Dr. Uwe 

Arndt. In der Bauphase waren in der 

Spitze mehr als 1.000 Kontraktoren gleich-

zeitig im Einsatz, die alle Gewerke vom 

Gerüstbau über die Montage der Rohrlei-

tungen bis zur Installation der Prozessleit-

technik ausgeführt haben.

«Das gesamte Team hat auch in den 

intensivsten Phasen des Baus stets mit 

großer Umsicht agiert und damit unter 

dem Strich eine fast perfekte Sicherheits-

bilanz ermöglicht», erklärt Arndt. «Dafür 

möchte ich mich bei allen Beteiligten 

bedanken und freue mich darauf, zusam-

men mit unserer Mannschaft den sicheren 

und zuverlässigen Betrieb der Anlage zu 

gewährleisten.» 

Covestro: Neuer MDI-Betrieb
Marc Stothfang, Betriebsratsvorsitzender 

in Brunsbüttel: «Mit der neuen MDI-Anlage 

bekommt der Standort eine hervorragen-

de Perspektive für die Zukunft. Dank der 

engen Zusammenarbeit aller Beteiligten 

ist es gelungen, die Anlage nach einer 

intensiven Bauphase innerhalb kürzester 

Zeit erfolgreich anzufahren. Der Betriebs-

rat dankt allen Kolleginnen und Kollegen, 

die hierzu beigetragen haben.» 

3.500.000

  CHEMCOAST PARK
           IN ZAHLEN!

Arbeitsstunden haben Mitarbeiter

und Kontraktoren für den Bau der neuen 

MDI-Anlage am Covestro-Standort in 

Brunsbüttel geleistet. Dabei ist es lediglich 

zu einem meldepfl ichtigen Unfall durch 

Stolpern gekommen.

www.izet.de

Martina Hummel-Manzau

Geschäftsführerin egeb: Wirtschaftsförderung mbH

© IZET
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Unternehmen engagieren sich 
in Corona-Zeiten vielfältig

Im Kampf gegen die weitere

Ausbreitung des Coronavirus hat 

Covestro dem Westküstenklini-

kum in Brunsbüttel 1.000 Atem-

schutzmasken gespendet, die

Raffi  nerie Heide stellte den Kran-

kenhäusern in Heide und Bruns-

büttel weitere 500 Masken 

vom Typ FFP2 zur Ver-

fügung. Gesichtshauben 

und Luftfi lter im Gesamt-

wert von 13.000 Euro stiftete 

Wintershall Dea dem Westküsten-

klinikum Heide.  

* * *

Rund 1.500 Liter Desinfektions-

mittel haben sechs Auszubildende 

Großer Einsatz für Gesundheit und sicheren Güterverkehr

Weiterer Meilenstein zur Etablierung von LNG (Liquefi ed Natural Gas) in der 
Schiff fahrt und in Deutschland 

Der Hamburger LNG-Versorger Nauticor hat im Mai mit der «Ramelia» erstmals

in Deutschland einen Produktentanker per Schiff  mit Flüssigerdgas LNG beliefert. 

«Diese erste Ship-to-Ship-Bebunkerung eines konventionellen Tankers in deutschen 

Gewässern ist der nächste Meilenstein für die Verwendung von LNG als umwelt-

freundlichem Schiff streibstoff  in Deutschland und zugleich für die Etablierung Bruns-

büttels als führender LNG-Standort an der deutschen Nordseeküste», ist Frank

Schnabel, Geschäftsführer von Brunsbüttel Ports, überzeugt. Nauticor gehört seit 

dem 30. April 2020 zum skandinavischen Unternehmen Gasum. «Mit Deutschland 

können wir ein weiteres Land zu der Liste von Bunkerorten hinzufügen, an denen wir 

die Verfügbarkeit des umweltfreundlichen Treibstoff es LNG für unsere Kunden sicher-

stellen», sagt Jacob Granqvist, Sales Director Maritime. Die Ship-to-Ship-Bebunkerung 

war die zweite LNG-Deutschlandpremiere in Brunsbüttel. Im Oktober 2019 fand hier 

die erste LNG Ship-to-Ship-Bebunkerung überhaupt in deutschen Gewässern statt.

mit den Ausbildern Christin Tange 

und Michael Schulze auf Basis 

von Ethanol und Isopropanol im 

Labor der Aus- und Fortbildung im 

Covestro Industriepark Bruns-
büttel hergestellt – zunächst für 

den eigenen Bedarf bei Covestro, 

aber auch zur Unterstützung von 

Schulen und der Industrie- und 

Handelskammer. Für die angehen-

den Chemikanten und Chemiela-

boranten aus dem ersten Ausbil-

dungsjahr war der Einsatz eine 

willkommene Abwechslung vom 

verordneten Home-Offi  ce in

Corona-Zeiten.

* * *

Nach ersten Engpässen bei der 

Produktion bietet die Raffi  nerie 
Heide jetzt Ethanol zur Desinfek-

tionsmittelherstellung an. Im April 

hat der erste Tankkraftwagen 

das Werk verlassen. Die Raffi  ne-

rie arbeitet eng mit der Hoyer 

Unternehmensgruppe zusammen, 

die über entsprechende Kontakte 

zu Desinfektionsmittelherstellern 

verfügt.

* * *

Massen-, Stück- und Flüssiggüter 

für Unternehmen im ChemCoast 

Park Brunsbüttel werden auch in 

Corona-Zeiten umgeschlagen. Mit 

seinen Leuten von Brunsbüttel 
Ports sorgt Vormann Ignac Klacko 

dafür, dass die Logistik-

drehscheibe im universel-

len Elbehafen reibungslos 

funktioniert – und die stren-

gen Sicherheits- und Hygienemaß-

nahmen eingehalten werden. «Um 

den Kontakt zu vermeiden, gehen 

unsere Trimmer aktuell nur in die 

Schiff sluken, wenn die Schiff sbe-

satzung nicht an Deck ist.»


